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Dieses Jahr feiert die Postremise 
ihren 150. Geburtstag. 2006 wur­
de das Haus an der Engadinstras­
se 43 wieder zu dem, wofür es 
einst gebaut wurde: zu einem Ort 
für die schönen Künste. Gefeiert 
wird vom 16. bis zum 20. Sep­
tember mit «Petruschka», einer 
Tanzproduktion der Postremise in 
der Regie von Manfred Ferrari, 
mit «Ringelnatz», einem «liederli­
chen» Abend mit Wolfram Berger 
und Jürg Kienberger, und mit ei­
nem Konzert von Waving Hands 
und Electric Swing Circus.

Etablierter Veranstaltungsort
Die Postremise wurde 1864 als 
Reithalle und Schauspielhaus ge­
baut, war in dieser Doppelfunk­
tion aber nur einige Jahre in Be­
trieb. Zur ersten Umnutzung kam 
es bereits Ende des 19. Jahrhun­
derts. Chur war damals ein wich­
tiges Zentrum für den Postkut­
schenbetrieb. Um die vielen 
Kutschen einstellen zu können, 
wurde die Liegenschaft zu einem 
doppelstöckigen «Parkhaus» um­
gebaut. Daher der Name Postre­
mise. Zu Beginn des 20. Jahrhun­
derts waren es die Postautos, die 
in der Postremise gewartet wur­

den. Bis vor wenigen Jahren wur­
de die Liegenschaft gewerblich 
genutzt. 2006 konnte der Verein 
«Spielraum 7000» Teile des Ge­
bäudes von der Stadt mieten und 
sie als Kulturraum nutzen. Seither 
leitet der Verein unentgeltlich die 
Geschicke des Hauses. Die Stadt 
unterstützt den Verein mit einem 
Zuschuss an die Mietkosten. Das 
Ziel – und der Auftrag – ist es, die 
Räume unterschiedlichen kultu­
rellen Nutzern zu günstigen Kon­
ditionen zur Verfügung zu stellen. 
Mittlerweile hat sich die Postre­
mise als Veranstaltungsort etab­
liert. Jährlich finden hier mehrere 
Dutzend Veranstaltungen – von 
Kammerkonzerten über Tanzfesti­
vals bis zu Theaterproduktionen 
– statt. Ein weiteres Etappenziel 
wurde im Herbst 2013 erreicht. 
In Zusammenarbeit mit der Trä­
gerschaft hat die Stadt den bisher 
kaum genutzten Säulenraum um­
gebaut. Die hinderlichen Stütz­
säulen wurden entfernt und die 
Decke auf sechs Meter angeho­
ben. 

Fünftägiges Fest
Zum Auftakt des Jubiläumspro­
gramms «150 Jahre Postremise» 

wird die Tanzproduktion «Pet­
ruschka» nach der gleichnami­
gen Geschichte von Igor Stra­
winski gezeigt. Der Bündner 
Regisseur Manfred Ferrari und 
der in Berlin lebende rumänische 
Choreograf Sergiu Matis bringen 
eine zeitgemässe Interpretation 
des 1911 in Paris uraufgeführten 
Balletts auf die Bühne, indem sie 
die Beziehung von Mensch und 
Maschine in den Mittelpunkt stel­
len. «Petruschka» ist am Diens­
tag, Mittwoch und Freitag um 
20 Uhr zu sehen. 
Am Donnerstag, ebenfalls um 
20  Uhr, gastieren die beiden 
Schauspieler Wolfram Berger 
und Jürg Kienberger mit dem 
Programm «Ringelnatz» in der 
Postremise. Sie begeben sich mit 
dem Publikum auf eine Reise 
durch die absurde und doch be­
rührende Poesie des deutschen 
Schriftstellers und Kabarettisten 
Joachim Ringelnatz. Um 20.30 
Uhr beginnt am Samstag das 
Konzert mit dem Duo Waving 
Hands aus Chur und der sechs­
köpfigen Kapelle Electric Swing 
Circus aus Birmingham. Eine Af­
ter-Party mit DJ Michel rundet 
das fünftägige Fest ab. (cm)

1864 gebaut, 2006 erwacht, 2014 gefeiert   

Aus dem Dornröschenschlaf erwacht: Die Postremise ist heute ein rege genutzter Veranstaltungsort.

Filmtipp

Viktoria (Franciska Farkas) 
sieht in Ungarn keine Zukunft 
mehr für sich. Umgeben von 
Armut und ohne eine Pers­
pektive auf Verbesserung 
wächst von Tag zu Tag die 
Sehnsucht, ihre Heimat und 
ihre Familie zu verlassen. In 
der Schweiz lockt das grosse 
Geld. In Zürich, der Stadt der 
Reichen, lässt sich die junge 
Romafrau als Prostituierte 
vermitteln. Nächtelang steht 
Viktoria auf dem berüchtigten 
Strassenstrich am Sihlquai. 
Aufgereiht zwischen den an­
deren Frauen wartet sie unter 
fahlen Strassenlaternen auf 
ihre Kunden. Viktoria erlebt 
die Härte und die Gnadenlo­
sigkeit in der Abhängigkeit 
von ihrem Zuhälter. Ihren Ekel 
und ihre Angst bekämpft sie 
mit Beruhigungsmitteln und 
den Gedanken, was sie zuhau­

se mit dem vielen Geld anfan­
gen wird. Trotz ihrer missli­
chen Lage findet sie inmitten 
der Welt von Gewalt, Unter­
drückung und Ausnützung 
auch so etwas wie Liebe und 
Freundschaft. «Viktoria – A 
Tale of Grace and Greed» ist 
der erste lange Spielfilm des 
1968 in Chur geborenen Re­
gisseurs Men Lareida («Jo Sif­
fert»), der das Drehbuch zu­
sammen mit seiner aus Un­
garn stammenden Ehefrau 
Anna Maros geschrieben hat. 
Eine Geschichte, die unter die 
Haut geht. Kinostart ist am 
11. September. (cm)
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COAZ 2610 METER
Die Chamanna Coaz, vor genau 50 Jahren 
von Jakob Eschenmoser erbaut, ist von den 
mächtigen Bergen der Bernina-Gruppe um­
geben. Zerschundene Gletscher fliessen an 
der Aussichtskanzel vorbei. Trotz dieser sen­
sationellen Lage mitten im Hochgebirge er­
reicht man die Coazhütte mit ihren 80 
Schlafplätzen auf einer leichten Wanderung 
von der Mittelstation der Luftseilbahn Cor­
vatsch auf einem der schönsten Höhenwan­
derwege der Alpen in ca. 2,5 Stunden. 
www.coaz.ch

CUFERCAL 2385 METER
Die oberhalb von Sufers gelegene Cufercal­
hütte ist die einzige Hütte des SAC im Na­
turpark Beverin. Während im Tal der Transit­
verkehr über die A13 brummt, kann man 
hier die Ruhe, ein geniales Bergpanorama 
und Hüttenromantik pur geniessen. Den 
Wanderer erwartet ein herrliches Wanderge­
biet mit reicher Flora und Fauna. Die Wege 
sind einfach zu begehen, daher auch für Fa­
milien mit Kindern empfehlenswert. 23 
Schlafplätze sind vorhanden. 
www.cufercalhuette.ch

CALANDA 2073 METER
Unterhalb des Haldensteiner Calandas gele­
gen, bietet die Calandahütte mit ihren 34 
Schlafplätzen eine herrliche Fernsicht. Sie 
ist von Haldenstein, vom Kunkelspass oder 
steil und wild von Vättis her gut erreichbar. 
Die erste Hütte wurde 1900 eingeweiht und 
1914 von einer Staublawine zerstört. 1917 
wurde die Hütte nach den Plänen der Archi­
tekten Schäfer & Risch an ihrem jetzigen 
Standort neu eröffnet. 2005 wurde sie sanft 
modernisiert.
www.calandahuette.ch

CARSCHINA 2236 METER
Die Carschinahütte liegt am Fuss der mäch­
tigen Wand der Sulzfluh und ist in etwa drei 
Stunden von St. Antönien erreichbar. Sie 
wurde im Jahr 1968 nach den Plänen des 
renommierten St. Galler Architekten Jakob 
Eschenmoser, Bergfreund und Mitglied des 
Schweizer Alpenclubs, erbaut und 1993 er­
weitert. Die Hütte, die Unterkunft für 85 
Personen bietet, ist Ausgangspunkt zu zahl­
reichen Klettertouren in den Kalkriesen des 
Rätikons.
www.carschinahuette.ch

Die SAC Sektion Rätia betreibt in den Bündner Bergen sechs Hütten  
mit insgesamt knapp 300 Schlafplätzen. Weit weg vom Alltag bieten  

diese eine einfache und gemütliche Unterkunft in einmaliger Bergkulisse.  
Ein Besuch mit Übernachtung bleibt ein unvergessliches Erlebnis.

Die Hütten der SAC Sektion Rätia zum 
Entdecken, Geniessen und Träumen

RINGELSPITZ 2000 METER
Die 1961 erbaute Ringelspitzhütte mit ihren 
38 Schlafplätzen liegt oberhalb von Tamins 
im Unesco-Weltnaturerbe Tektonikarena 
Sardona. Sie ist nicht nur der Ausgangs­
punkt für die Besteigung des höchsten 
St. Galler Berges, den 3247 Meter hohen 
Ringelspitz. Die geologisch einmalige Land­
schaft, die schöne Alpenflora und das tolle 
Panorama mit Sicht bis zum Piz Bernina 
sind ebenso lohnenswert – ein Ziel für Wan­
derer, Biker und Familien. 
www.ringelspitz.ch

ZAPPORT 2276 METER
Die Zapporthütte, 1872 von Schäfer & 
Risch am Gletscherrand gebaut, liegt weni­
ge Kilometer vom Ursprung des Hinterrheins 
entfernt. Sie ist eine der ältesten Hütten des 
SAC überhaupt. Elf Gipfel von über 3000 
Metern gibt es in der Umgebung zu erklim­
men. Die Hütte ist ab Hinterrhein bzw. ab 
dem Panzerschiessplatz in 2,5 bis 3,5 Stun­
den auf einem anspruchsvollen Bergwan­
derweg zu erreichen. Im Massenlager hat es 
Platz für 30 Personen. 
www.zapporthuette.ch� n


